
€xXie sind biblisch orjentiert. Die Betrachtungen verraten, WIC schr Vf. dıe
Anlıegen der Miıssıon, dıe Ausbreitung des KReiches Gottes auf Erden und die
persönliche Begegnung des Menschen mıt der Herzliebe Gottes, SC11NCIL PCI-
sönlichen Anliegen gemacht hat Eın schönes Zeugn1s tür den frommen ınn
des aktıven Förderers der Mission Deutschland! Glazık

Statistik des Fıinsatzes deutscher Kräfte batholıischen Abostolat außerhalb
Deutschlands Herausgeber Katholischer Missıionsrat Aachen, Hermanstr 14 24

Sicherlich 3801 > sechr dankenswerte und aufschlußreiche Statistik ber SIC ent-
spricht nıcht allem So nıcht bezug auf den Titel und die Terminologie

Apostolatskräfte „Mission”) Man dart nıcht alle Gebiete, diıe der Orienta-
lischen Kongregatıon unterstehen, den „eigentlichen Missionen (1) rechnen
Vor allem nıcht Zanz Lateinamerika Wenn I1la  - dieses SCH der Priester-
not als Missionsland betrachtet INUSSCH manche Gebiete FEuropas n der
Priesternot uch als eigentliche Missionsgebiete angesehen werden Andererseıits
ISst nıcht recht verständlich dıeser Statistik Länder WIC die Schweiz,
Portugal Luxemburg eiCc autfscheinen Dıe Folge der Verwirrung, die heute
bezug auf den Missionsbegriff herrscht macht sıch auch 112er bemerkbar Schliefß-
lıch befriedigt der Begriff Lateinamerika nıcht Sanz Denn dem gemeınten
Gebiet gehören uch englische und holländische Besitzungen Thomas OhmT  E
VAN DER MARCK, WILHELM Statuta pDTrO MLISSLONLDUS ınler
praesertım CU': LUTE ecclesıiastlıco comparata (Missionswissenschaftliche
Abhandlungen und Jexte, 2) Aschendorft/Münster 1958 V1+992 kart

S,50
In der Einleitung gıbt Vi. Objekt un Umfang SC111C5 Werkes OÖbjekt

sınd dıeMissıonsstatuten, dıe se1it 887 VO der Propagandakongregation 0-
biert wurden Unter dıesen Statuten (St.) verstehen WITLT dıe Sammlung VOoO  — Nor-
IN  — des allgemeınen un des besonderen Rechtes welche das Leben der Miss1ı1o0-
Nare Aaus dem Ordensstand besonders ber das Verhältnis zwischen der kıirchl
Hierarchie und den Ordensobern regeln Was den Umfang anbelangt be-
schränkt sıch Vf auf die wesentlichen Elemente, und ZWAarTr rechtlicher Art Er
berührt 1LUT kurz den Ursprung der HEUEGTKEN St un deren ahl und behandelt
annn VOT allem das Personen- und Vermögensrecht

Zunächst gibt Vi Abkürzungszeichen, Quellenwerke und Bıbliographie
Den Stoff teilt 1CT1 Kapitel das erwähnt den Ursprung der St das

bıetet C117 Verzeichnis der S{ das entwickelt SS das Personenrecht
das berücksichtigt SS das Vermögensrecht den Missionen Dem Nach-
wort folgen C1MC Verzeichnis der zıtl1erten (lanones und HR! Personen- un: Sach-
verzeichnis

Nun ZU einzelnen Das Kap behandelt den Ursprung der Ursprüng-
lich War dem Generalprokurator der Kapuzıner verboten, sich die Missıons-
angelegenheiten des Ordens einzumischen. Als ber 16292 Vo  } Gregor die
Propaganda errichtet wurde, übernahm der Generalprokurator neben den -
deren Ordensangelegenheiten auch die der Missionen. So bildete siıch der
römischen Kurie die Ansıcht: Die Missionsgeschäfte gehören ZU ausschließlichen
Amtsbereich des Generalprokurators. Diıe Folge WAaT, da neben den vielen
anderen Aufträgen dıe Missıonen iıhrem großen Nachteıil ı den Hintergrund
stellte. Diesem Übelstand half C111 Erlaß der Propaganda, der 1884
VO  - Leo X I1 bestatigt wurde, ab Die Missıonen der Kapuzıner wurden

244



mittelbar dem General des Ordens unterstellt: die Prokura -'für dıe Missionen
wurde aufgehoben. Dafür wurde 1n Sekretar, der unmittelbar dem General
unterstand, miıt der dorge füur dıe Missionen betraut. Diesen günstigen eıt-
punkt benutzte der damalıge General des Kapuzınerordens, Bernard Christen
VO  — Andermatt, spater Titular-Erzbischof VO  $ Stanuropolıis, und entwartf eıgene
St für dıe Missionstätigkeit der Kapuziıner, dıe 1887 approbiert wurden. Diese
St hatten das Verdienst, das schon vorhandene, ber zerstreute Material I1 -
melt haben; S1C dıenten spater auch anderen Missionsgenossenschaften e1ım
Entwurt iıhrer St Diesen Gedanken führt Vt des weıteren AaAus

Im Kap sınd St mıiıt eigener Inhaltsangabe aufgezählt. Von eiıner großen
Anzahl von Instıtuten erfuhr Vfi schriftlich oder mundlich, dafß S1C keine St
besıtzen.

Das Kap 28—60 beschäftigt sıch mıt dem Personenrecht 1N den Missiıonen.
Zunaächst wird urz und bündıg dıe Kompetenz der Propaganda und der Kon-
gregatıon für dıe orjentalische Kirche miıt steter Berücksichtigung der Missions-
statuten geschildert. Die Lehre .ber dıe Apost. Vikare und Präfekten WIT: ın
sechs Abschnitten behandelt. Es wırd zunächst dıe Frage der SOS. „Terna” hbe-
handelt und dıe Fragen: Wem kommt das aktıve un passıve Wahlrecht zur
Sodann wiırd uUurz erwähnt der „Vicarıus Delegatus”, VO  — dem spater ausführ-
liıcher dıe ede seın wird Das kirchliche Gesetz besteht auf Trennung beıder
Gewalten, namlıch der des Missionsobern un: der des Ordensobern: iıne Aus-
nahme bıldet dıe Abbatia Nulliıus 1mMm Orden des Benedikt: ın dıeser Abhbte1
waltet der Missionsobere zugleich als Vater der klösterlichen Famiulıe. Sodann
wiıird über den Miıssıonsrat und dıe Zulassung der Ordensleute ZUT Missıons-
tätigkeıt gehandelt. Dıe 508. „M1SS10 SU1 1UT1S erfuhr ıne große Begunstigung
durch Kardinal Va  - Rossum als Prätekten der Propaganda; Wal bestrebt,
ihr iıne rechtliche Grundlage geben, indem auf se1ne Bitte hın 1n der Audienz
VO 151 1929 Pius A Ef die Normen für die Apost Vıikarıate und Präfekturen
auch auf die „M1SS10 S11 1Ur1s ausdehnte. Da dieses Institut 1mM Kodex nıcht GIi=
wähnt ist, enthalten auch dıe St wenıg ber diesen Punkt, zumal nach dem
ode des Kardinals die Missionen S11 IT1S „InN dies UuUumeTro paucıores
evaserunt“, W1€e PAVENTI als Beamter der Propaganda erklärt. Bıne Jängere
Abhandlung wıdmet VT dem „ Viıcarıus Delegatus”, dessen Normen und dessen
Stellung 1mM Kodex nıcht vorgesehen WAar, obwohl 1ın gewıissem Sinne eıne
juridische Notwendigkeit für dıe Apost Vikare und Präfekten 1mM Sınne eines
Generalvikars darstellt. Dieser Notwendigkeit kam Benedikt 11. 1919
entgegen, ındem den Apost. Vikaren un Präfekten die Vollmacht erteilte,
nomınandı Vıcarıum Delegatum, „CUl practice sıt Omn1s iurisdictio ın
spirıtualıbus et temporalıbus, ua Codice utı potest Vicarıus Generalis
1in dioeces1.“ Pius HSR gewährte S€ 1929 „eandem facultatem Superior1ıbus
m1ıssıonum S6111 Juris . Es entspann sıch 1U  w 1nNne heftige Kontroverse er die
Frage: Ist dıie Jurisdiktion des Vicarıus Delegatus ordınarıa der deleyata?
Das Wort des „Delegatus” sprach für eine delegierte Jurisdiktion; enn die
Vollmacht des Vicarius Apostolicus ist War ordınarıa, ber 11UT vicarıa. Der
Streit VO 18 Jahren wurde durch dıe Propaganda selbst entschieden, indem S1eE

11 1937 den damalıgen Apost. Vikar VON Holl.-Neu-Guinea schrieb:
„1urısdıct10 vicarıa delegata est ordinarıa.“ Sodann wırd urz die Frage ber
den Namen des Vicarıus Delegatus un dıe noch heiklere Frage der Präzedenz
besprochen. Den Zweifel, ob „sede vacante“ der Vicarius Delegatus Rechtsnach-
folger des Apost. Vikars sel, löste 1940 dıe Propaganda selbst ın
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einem Brief an i den GefiéfalProkuratot der Pariser Mi'ééionséesellschaft. Sollte
43 nıcht heißen „sıcut ad Vıcarıum Gapıtularem in dioecesi. ” ?

handelt Von den Ordenshäusern. Die St betonen Vor allem, daß iın den Miss10-
iCH e1in Mittelpunkt mit dem Sitz des Obern für die Missionare und Zzu Aus-
bildung der Neulinge 1mM Missionswerk geschaffen werden soll Dann iıst dıe
ede VO Ordensobern der VO Regionalobern. Ks werden dıe Fragen be-
rüuhrt Muiß der kirchliche Obere VOrT der Ernennung des Regionalobern gefragt
werden” Hat dıeser das Recht, Kandıdaten A Noviızıat un Ovizen ZU Profeß
zuzulassen” Kann die Dimissorialien ausstellen”? Sodann wırd dıe Stellung
des Lokalobern behandelt hinsichtlich se1iner Amtsgewalt un!‘ Amtsdauer. er

Paragraph behandelt den wıchtigen Gegenstand der Personenfrage, namlıch
dıe Missionare. Sie mussen iıne gute Ausbildung erhalten 1n religı1öser, sittlıcher
und wissenschaftlicher Beziehung; Vt. weist auf einıge Missionshäuser ZU Aus-
bıldung der Missionare hın und erläutert den Gegenstand durch dıe entsprechen-
den Bestimmungen der St.; terner geht auf dıe strıttige Frage eın Präsen-
tiert_ der Ordensobere dem Obern der Mission seine Untergebenen für das
Missionswerk der hat L1LLUT e1n Vorschlagsrecht (proponere)? Sodann hebt Vf.
die rechtliche Bedeutung der Instruktion der Propaganda VO 1929 hervor.
Obwohl das Dekret der Propaganda VO 1924 das Privileg „Missıionarı1us
Apostolicus” aufhob, wıdmet Vft. dem alten Titel doch einige Worte, das
3.Kap. mit der Abhandlung über die kirchlichen Laienvereinigungen abzuschließen.

Das Kap handelt ber das Vermögensrecht der Missıonen. Die zeıitlichen
Guter einer. Missıon gehören teilweise dem Ördensinstitut, teilweise der Diıiözese,
dem Vıikarıat, der Pfarreı USW. Zunächst beantwortet Vf. dıe überaus wichtige
Frage: Welche zeitlichen Güter gehören der Mission, welche dem Ordensinstitut?
(zsanz uUurz spricht VOoOL den „bona mixta” und VO  - den „bona intuıtu mM1SS10-
1U 1n gHCNETEC data” In wiıird dıe Frage gestellt: Wer iıst der Rechts-
iınhaber dıeser Güter? Wer der erwalter 3 die Dıi0zese, das Vikariat, dıe
Präfektur, dıe Pfarrei der dıe Missionsstation? Sodann werden einıge allge-
meine Regeln für die Verwaltung der verschiedenen (suter aufgestellt, 1n

die Frage beantworten: Wer unterhalt dıe Missionare ıIn gesunden, Tran-
ken un alten Tagen? Wer bezahlt dıe kostspieligen Reisen” Welche Bedeutung
kommt 1n dieser Frage den Medlstipendien z7u ” Welche Unterstützung hat dıe
Miıssıon Von der Ordensgenossenschaft erwarten”

Im Schlußwort betont N} dıe Bedeutung der ersten St. VO  - 1887 Für die
Missionare WaTlIiCIIl S16 eın Handbuch 1n der Ausübung ihres erhabenen, ber
auch dornenvollen Berufes. Sodann regelten die St. das oft schwierige Verhält-
NıS zwıschen kirchlicher Hierarchie un Missionsinstituten. V{1. meınt, dıe uto-
ren sollten sıch für die rıchtige Auslegung der nıcht ımmer auf die nstruk-
tion der Propaganda VO 1929 beruten. Am Schluß wırd dıe Bedeutung
der für UuNsSCTEC eıt betont, die genannt werden können: 95  U: quaedam
vitae mı1ssionarıae”.

Der herrliche Iraktat VO hat wel große Vorteile: Er erläutert
in leicht verständlicher Form dıe Hauptelemente des Missionsrechtes, näamlich
das Personen- un Vermögensrecht; sodann erhält der Traktat Leben durch
die einschlägigen Zaitate Aaus den verschiedenen St BARTOCETTI, der dem
Athenäum der Propaganda dozierte, spricht Vo  w} der „excellentia Juris M1SS10-
Narıl, YUaCl pendet sublimiı dignitate apostolicı mınıster11l, qu0 nıhil altıus
CONC1Ip1 potest.“
Rom Gerleve (G(Gerard Desterle 0.5.5
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